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4) Die verbundenen Theile müffen hinter der Lochung für die verbindenden noch

ftark genug fein, um nicht auszureifsen, bezw. ausgefchert zu werden.

5) Bei Verlängerung gedrückter Glieder rechnet man felten auf Kraftüber-

tragung durch Flächendruck; meift macht man die verbindenden Theile, wie bei

Zug, ftark genug zur Uebertragung der ganzen Kraft.

Nach diefen Regeln laffen fich die Verlängerung'en eintheiliger Querfchnitte

unter Benutzung der im vorhergehenden Kapitel gegebenen Formeln fiets ausführen.

Nietverbindungen kommen hauptfächlich bei Verlängerung von Flacheifen,

Profileifen und Eifentheilen zufammengefetzten Querfohnittes, Keile fait nur bei Ver—

längerung von Flacheifen, Schrauben bei Verlängerung von Rundeifen zur Anwendung.

Bei Flacheifen find früher vielfach, gegenwärtig feltener auch noch andere Ver-

bindungsweifen benutzt.
\

a) Verlängerung von Flacheifen und Rundeii'en.

Für die Verlängerung von Conflructionstheilen, die aus Flacheifen gebildet find,

werden hauptfächlich die nachflehenden Mittel verwendet.

1) Klammerverbindung (Fig. 44085). Eine nach Art der Holzklammern

(hehe Art. 121, S. 96) geflaltete Klammer bewirkt

die Vereinigung der beiden zu verbindenden Theile;

an einem der letzteren ift ein Haken, am anderen ein

Auge angefchmiedet; eben fo if’t die Klammer am

einen Ende mit einem Haken, am anderen mit einer Oefe verfehen“).

2) Splintverbindung, deren Anordnung aus Fig. 441 u. 442 85) ohne Weiteres

erfichtlich ift.

Fig. 440.

 

Fig. 442.
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3) Gelenkbolzen— oder Charnier-Verbindung

(Fig. 443), deren Bolzen mit oder ohne Schraubengewinde

gebildet if’t.

4) Keil„ bezw. Splintverbindung unter Zu-

hilfenahme von Ringen. An die Enden der zu ver-

bindenden Theile werden Nafen angefchniiedet; die in entgegengefetztem Sinne

angeordneten Hafen werden in der durch Fig. 444 u. 445 85) verahfchaulichten Weife
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55) Facf.-Repr. nach: Gase/M des arc/l. 1873, S. 76 u. 77.

S5) Diefe Verbindungsweil'e in: von I’iw‘rz dv [Wanten’au in der Saülte«C/m/)ellc zu Paris in Anwendung gekommen

die Verbindungsklammern find nach Art der Ketten in größerer Zahl an einander gereiht.
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an einander gelegt und durch Keile, bezw. Splinte aus einander gehalten; zwei eiferne

Ringen haben die Löfung der Verbindung zu verhüten.

Bei den in Fig. 444 u. 445 dargeftellten Verbindungen find noch befondere

_Hilfsftücke erforderlich; ‚wo Keile in Anwendung find, ift ein Anfpannen des be—

treffenden Conftructionstheiles möglich.

Fig. 446. Fig. 447.
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5) Verzahnung (Fig. 446 u. 447“). Auch hier wird häufig das Umlegen

von zwei Eifenringen um die Verbindungsitelle nothwendig.

6) Vernietung. Bei Verlängerung von Flacheifen kommt der einfeitige oder

doppelte Anfchlufs, bezw. die einfache oder doppelte Verlafchung (fiehe Art. 212

bis 215, S. 146 bis 148) zur Verwendung.

Diefe Verbindungen find bis auf die unter 6 angeführten Vernietungen den

altgewohnten Holzverbindungen nachgebildet, deren Geitalt fie gröfstentheils mit

unwefentlichen Veränderungen beibehalten haben. Sie können heute als veraltet

angefehen werden, da fie faft durchweg durch die Verbindungen unter 6 und die

im Nachfolgenden zu befprechenden verdrängt find; nur die unter 3 angeführte Ver-

bindung finliet lich noch häufig bei Thür-, Fenfter— und Kaftenbefchlägen. Der Grund

des Verfchwindens diefer früher meift verwendeten Verbindungen liegt darin, dafs

ihre Form dem VVefen des Eifens wenig entfpricht und daher hohe Herf’cellungs-

koften verurfacht.

Die gefchweifsten Augen, wie in Fig. 441, find wegen der Schweifsung unzuverläi'fig; eben fo

bedingen Gabelungen, wie in Fig. 441 u. 442, ganz befonders forgfältige Herl'tellung, und die in Fig. 441,

442, 444, 445, 446 u. 447 verwendeten Einfchnitte fiir Keile find in der erforderlichen Gefialt nur mittels

der Feile herzuftellen, daher vergleichsweife fehr theuer.

, Sollen Conflructionstheile, die aus Rundeifen gebildet find, verlängert werden, Verl;jgémng

fo kann dies im Wefentlichen in dreifacher Weife gefchehen: „„

1) Der eine der zu verbindenden Theile wird in eine Oefe, der andere in einen Rundeife"'

Haken ausgefchmiedet, welch letzterer nach Art der Kettenhaken geltaltet wird

(vergl. Fig. 440).

2) Man benutzt die im vorhergehenden Kapitel (unter c) vorgeführten Bolzen-

verbindungen bei doppeltem Anfchlufs oder doppelter Lafehung (liebe Art. 226

bis 229, S. 155 bis 158).

3) Es wird ein fog. Spannfchlofs (Fig. 448) angewendet. Daffelbe beiteht

aus zwei vereinigten Muttern mit Gegengewinde, welche die mit Gewinde verfehenen

Enden von zwei Rundeifenf’cangen aufnehmen und

durch f’carkes Anziehen die Erzielung von Anfangs-

fpannungen in folchen Theilen geftatten‚ von denen

man Straffheit fchon vor der Belaftung verlangt.

 

b) Verlängerung von Profileil'en und Eifentheilen zufammengefetzten

Querfchnittes.

Für Conftructionstheile, die aus einzelnen oder mehreren Profileifen befiehen, v !__235—

. . . .
er angerung

kommen fait ausfchhefshch Vern1etungen in Frage. Es kommen zur Anwendung:
von

Profileifcn.
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